
Besprechungen

Paulus rate exorzistischer Askese: deneiner Umdeutung dämonischer Vorstellungen
und Rıten 1mMm Neuen Lestament nıcht Voraussetzungen der Vorstellungen VO  e} der

Jungfrauengeburt gehöre der widergöttlichecstark SCNUßS, die noch nıcht abgestoßenen enkratitischerReste gemeinantiker Volksfrömmigkeıt Charakter der Sexualıtät;
entschärten. Dıie Probleme sind N!  cht tiet SCc- Fleisch- und Weinverzicht werde noch
nug erfaßt, die Exegesen teilweıse schnell fer- freundliıch geduldet USW.,. Von mehrdimens10-
t1g und oberflächlich: die Gottessöhne 1in Gen naler Schriftauslegung scheint der Vertasser
6) 1—4 seijen lüsterne Dämonen; die wörtliche noch nıchts gyehört haben Man mu{ß deshalb
Deutung der Jungfräulichen 1n Oftb 14, 3—5 bedauern, da{ß se1ne Studie ıhrem wichtigen

Anliegen wohl kaum verecht wirdse1 geboten; Jesus habe Ablehnung des
Fastens immer noch autf die Ehe verzichtet; Steimmetz S}

Religiöse Erziehung

FRAAS, Hans- Jürgen: Religzöse Erziehung und zıiehungssituation. Beide Aspekte tragen
Sozialısatıon ım Kindesalter. Göttingen: Van- eıner großen Ausgewogenheıt auch 1n krit1i-
enhoeck Ruprecht 1973 Kart. 759 25,-. schen Fragen bei (etwa der emanzipatorischen

Zwel Gründe x1ibt CS, die eine Revision der Erziehung, des Kindergottesdienstes, der Auf-
üiberkommenen relıg1ösen Erziehung erZw1n- gabe der Kirche 1n der Schule), wobei höch-

anzumerken 1St; da{fß der Begrift einer
SCIH Die eıt des Umbruchs ın Kirche und
Gesellschaft und der damıt gegebene Übergang relig1ösen „Konditionierung” (90) fragwürdig

ist, da{fß 1n der „Wertfrage“ leider NUreiner Volkskirche in eıne Gemeindekirche.
Die Ergebnisse der modernen Humanwıs- ein soziologischer Begriff des „Werts” geboten

wird. Werte sind ber ebenso Tatsachen dersenschatten Ww1e Soziologıie, Tiefenpsychologie,
Sozialisationsforschung, die Herkunft und Psychologie wıe der philosophischen Anthro-
Wandel menschlicher Verhaltensweıisen tiefer, pologie. Vielleicht ware auch be1i der Frage
als es bisher möglıch Wal, erforschen. Beide der strukturellen urzeln der Religiosität

(90 mehr die Bedeutung des Vater-Gründe respektiert Fraas, Protessor für
V  388 Religionspädagogik der Universität bıldes betonen, als dieser Stelle

schieht (auf den Seıiten 180—184 holt Fraas1n Augsburg, wenn den Entwurf einer
modernen christlichen Erziehungslehre bietet. dıes nach, VOIL allem 1n Berufung aut
In fünf Kapiteln klärt jene Probleme, die ung Fuür den katholischen Leser 1St e1r-

MIt eıner Revısıon der relig1ösen Erziehung freulich, welche posıtive Seiten Fraas einer
katholischen Symbolfreude (136) der Sakra-gegeben S1Nd. Nach grundsätzlichen, teilweise

recht abstrakten Ausführungen über die „Ziel- mentenerziehung Ja der recht prakti-
vorstellungen der relig1ösen Erziehung“ und zierten katholischen Heiligenverehrung
„Religiosität als theologisches Problem“ kommt abgewıinnen kann Damıt wird einıgen katho-

praxisorientierten Kapiteln: „Dıie struk- lischen „Bilderstürmern” 1 Erziehungssektor
manches unbequeme Wort gesagt. Wiıchtig 1Stturellen urzeln der Religiosiıtät“”, „Religio-

s1tÄät und Enkulturation“, „Religiöse Erziehung VOILr allem, da{fß Fraas die folgende Wechsel-
wirkung heraushebt: SAat alle Erziehung eine1n der pluralistischen Gesellschaft“.

Fraas greift 1n seinen Ausführungen immer relig1öse Dimensı1on, dient auch die recht
verstandene relig1öse Erziehung 1mM ENSCTICHauf die Ergebnisse der Psychologie

zurück, ohne deshalb unkritis jede ihrer Aus- 1nnn immer zugleich den allgemeınen Erzie-

hungsaufgaben (Sozialerziehung, Sprach-übernehmen. Er prüft s1e einmal
Rückbezug ZUr Theologıe, milßt s1e iıhrer erziehung, Kreativitätssteigerung, kognitive

Förderung“ Eıne Feststellung, die sichKonkretion 1in einer (pastoral bestimmten) Er-

503



Besprechungen

Aaus seiner Verhältnisbestimmung VO:  a Glaube werden durch Fraas 1NsOweılt übertroffen, als
und Religion, Religiosität un Frömmigkeıt die Probleme autf einer Sheren Stute der
(63 notwendig erg1bt. Reflexion angeht, hne ber den Bezug ZUur

Die 1m katholischen Raum vorhandenen konkreten Praxıs verlieren. Das Buch VCI-
Publikationen ZU Problem der religiösen Er- dient Beachtung.
ziehung VO'  - Leıst, Chr. Meves, F. Betz

DIESEM EFT

In der Diskussion die „Grenzen des Wachstums“ wırd häufig die Anthropologie des unbe-
Wachstums auf die jüdisch-christliche TIradition zurückgeführt, me1lst Berufung

autf Gen 1,28 NORBERT LOHFINK, Professor für alttestamentliche Exegese der Philosophisch-
Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt, macht eutlich, da{fß die Priesterschrift,
der Gen 1,28 ursprünglıch gehört, Fragestellungen W1e Überbevölkerung, Geburtenkontrolle,
labiles der stabiles Weltsystem ıne erstaunliche Affiınität besitzt und da{fß VO  ; eıner Grund-
legung eines Wachstumsmythos 1n dieser Tradition keine ede se1n kann

Das Buch „Chancengleichheit“ VO: Christopher Jencks hat weıtes Autsehen Crregt. eın Nach-
WeIlSs, da{fß soz1iale und ökonomische Chancengleichheit durch Bildungsreform allein nıcht erreicht
werden kann, zerstort den Glauben die egalisıerende Wiırkung VO  S Schulbildung. ELISABETH
VO  z DER LIETH stellt diese Ergebnisse dar und fragt, welche der Aussagen Jencks für die Bil-
dungspolitik 1n der Bundesrepublik VO  3 Bedeutung sind.

Darwin, Marx und Freud haben heutiges Selbstverständnis 1n wesentlichen Punkten
gepragt. "UNTRAM KNAPP, Privyvatdozent der Universität München, vergleicht diese Theorien
VO: Menschen, die alle VO  w} einem materialistischen Grundansatz ausgehen. S0 sehr s1e das W ıSs-
sen uns selbst erweıtert haben, die Frage nach dem Menschen und seınem Leben se1 durch s1e
nıcht gelöst.

Vor 700 Jahren, Juli 1274, 1St Bonaventura, miıt Thomas VO  ; Aquın der yrößte Theo-
loge des Mittelalters, auf dem Konzıil VO  3 Lyon gestorben. Als Kardinal und General der Fran-
7z1skaner hat 1n der Kıiırche seiner elt iıne wichtige Rolle gespielt und hat VOT allem seinen
Orden maißßgeblich gepragt CARL-FRIEDRICH GEYER childert seın Lebenswerk und seine Theo-
logie.

In seiner Analyse der „spätkapitalistischen“ Gesellschaft stellt Jürgen Habermas Verände-
rungen 1m Selbstverständnis der Gesellschaft test, die er der Aktivität der Neuen Linken —
chreibt Entstaatlichung der Politik, Entpathologisierung der Krankheit, Entästhetisierung der
Kunst und Entmoralisierung des Verbrechens. HENNING ÜUNTHER sıeht eın Grundproblem ın
der Frage, ob die Neue Linke mıiıt ıhren kommunikativen Subkulturen bereits die richtigen Ant-
worten auf die Krise uNnserer Gesellschaft g1bt, W1e Habermas meınt, oder ob S1e selbst den Nı-
hilismus produziert, VO:  3 dem sS1e die Gesellschaft befreien will
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